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Call for Papers 

Interdisziplinäre Kooperationen zwischen Linguistik und Medizin – 

 Formate, Herausforderungen, Ziele 

 

Universität Bayreuth 

29.-31. Januar 2025 

Tagungsorganisation: Alexandra Groß, Karin Birkner, Annamária Fábián 

 

Die Möglichkeiten und Grenzen von interdisziplinären Forschungskooperationen 

zwischen Linguistik und Medizin, d.h. institutionalisierte Formate, ihre 

Forschungserkenntnisse und allgemein die interdisziplinäre Anschlussfähigkeit 

zwischen linguistischen und medizinischen, psychiatrischen sowie salutogenetischen 

Forschungs- und Praxisbereichen, sind das übergreifende Thema der geplanten 

Tagung, die vom Netzwerk >Linguistik und Medizin< an der Universität Bayreuth 

ausgerichtet wird (Iakushevich/Ilg/Schnedermann 2019, 2021). 

Medizinische Diskurse stellen bis heute einen vielfältig untersuchten Gegenstand 

interaktionaler Ausrichtungen der Sprachwissenschaft dar. Vom Erstkontakt über 

Beschwerdenexploration, Diagnose, und Therapieentscheidung wurden in 

zahlreichen Studien der medizinischen Konversationsanalyse (für einen Überblick v.a. 

Teas Gill/Roberts 2013, Groß 2018, S. 84-131, Buck 2022, S. 51-78) linguistische 

Fragestellungen an Gesprächen zwischen medizinischen Institutionenvertreter:innen 

(v.a. Ärzt:innen, Therapeut:innen, Berater:innen) und medizinischen Laien (v.a. 

Patient:innen) verfolgt. Diskursanalytische Untersuchungen legen v.a. diskursiv 

geprägte Verwendungsweisen und Bedeutungsentwicklungen medizinischer Begriffe 

sowie medial und (fach)kulturell geformte, allgemein verbreitete Wissensbestände 

spezifischer Krankheitsbilder offen, und nähern sich diesen auch sprachkritisch (z. B. 

Knuchel 2021, Ilg 2021, Schnedermann 2021, Iakushevich 2023). Neben der 

fraglosen Relevanz solcher Untersuchungen für die Linguistik berühren sie auch 
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Praxis- oder Forschungsfragen der Medizin und Medizinethik, etwa, wenn es darum 

geht, Gesprächsführungspraktiken in der ärztlichen und therapeutischen Praxis, 

Forschungsmethoden und Denkstile zu reflektieren (Felder/Schuster/Spranz-Fogasy 

2021; Radeiski 2017) oder diese in die kurative Ausbildung zu integrieren. Das Projekt 

Von der Pathologie zum Patienten: Optimierung von Wissenstransfer und 

Verstehenssicherung in der Onkologie zur Verbesserung der Patientensicherheit (z. 

B. Günthner 2017, Imo 2017) z. B. expliziert bereits in seinem Titel, wie die 

medizinische Praxis von linguistischen Befunden profitiert. Zuvor wurde im Rahmen 

des Projekts Epiling erfolgreich demonstriert, wie linguistische Analysen auch zur 

Differenzialdiagnose epileptischer und anderer Anfallserkrankungen fruchtbar 

eingesetzt werden können (z. B. Gülich 2012). 

Die geplante Tagung setzt sich zum Ziel, bestehende oder geplante Interdisziplinäre 

Kooperationen zwischen Linguistik und Medizin, die u.a. mit gesprächs- oder 

diskursanalytischen Methoden in verschiedenen medizinischen Bereichen (wie 

Beratungen, ärztliche oder therapeutische Gespräche) forschen und arbeiten, aus 

verschiedenen Perspektiven zu beleuchten. 

Wir laden hierzu Forscher:innen und Akteur:innen aus helping professions und der 

Linguistik dazu ein, Beitragsvorschläge zu den zwei folgenden übergreifenden 

Themenbereichen einzureichen: 

• Wie werden interdisziplinäre Kooperationen aus Linguistik und Medizin in der 

Praxis umgesetzt, welche Projektformate und institutionalisierte Netzwerke 

zwischen Linguist:innen und Mediziner:innen gibt es? Was sind Chancen, aber 

auch potenzielle Herausforderungen und zu überwindende Barrieren? (Gülich 

2006, Becker/Schedl 2017, Ilg/Maatz 2022). 

• Welche neuen Erkenntnisse gibt es aus interdisziplinären Forschungsprojekten 

aus Linguistik und Medizin? Welche Notwendigkeiten ergeben sich aus der 

Berücksichtigung spezifischer Bedarfe unterschiedlicher Bereiche und 

Zielgruppen (bei Patient:innen mit unterschiedlichen Diversitätsdimensionen, 

v.a. chronische Beeinträchtigungen und Behinderungen, Gendermedizin, Alter, 

Migration etc.)? 
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Die Tagung sieht hierfür folgende Präsentationsformate vor: Beitragende können zum 

einen konkrete laufende oder abgeschlossene Projekte vorstellen. Neben der 

Präsentation von Forschungsergebnissen ist bei diesem Format die Reflexion der 

Arbeitsweisen wie auch der Chancen und Schwierigkeiten der interdisziplinären 

Kooperation von Relevanz. Zum zweiten möchten wir institutionalisierten Netzwerken 

der Medical Humanities die Möglichkeit geben, ihren jeweiligen Ansatz der 

Kooperation vorzustellen, auch um Kontakte zu weiteren Akteur:innen herzustellen, 

entweder in mündlicher Präsentationsform oder in Form einer Postervorstellung. 

Bitte schicken Sie Ihre Beitragsvorschläge (min. 250, max. 500 Wörter exklusive 

Literaturangaben) bis 30.9.2024 an: alexandra.gross@uni-bayreuth.de  
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